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Von Dušan ]anák 
Di e wirtschaftlich e un d soziale Entwicklun g des Ostrau-Karwine r Reviers im 
ersten Nachkriegsjahrzehn t ist bereit s mehrfac h wissenschaftlich untersuch t wor-
den . Diese Studie n brachte n zwar viele neu e Fakten , doc h waren sie vor 1989 nich t 
nu r von der ungünstige n Archivsituatio n un d der Geheimhaltun g der zentrale n 
Informatione n beeinträchtigt , sonder n auch von Zensu r un d Selbstzensu r bei der 
Interpretatio n der zugängliche n Materialien . Etwa s generalisieren d könnt e ma n sagen, 
daß der sozialen Lage der Bergarbeite r wenig Aufmerksamkei t gewidmet wurde , 
sie interessiert e meist nu r als Folge der wirtschaftliche n Entwicklun g des Reviers. 1 
Di e Bergarbeite r wurde n meist als einheitlich e soziale Grupp e von Arbeiter n unte r 
Tage un d im Tagebau wahrgenommen . Ein Unterschie d wurde höchsten s zwischen 
den fest Angestellten un d den zeitweilig dor t Arbeitende n gemacht , nich t aber zwi-
schen den freien Arbeitskräfte n un d den Zwangsarbeitern , dere n soziale Stellun g 
un d Lebensbedingunge n sich jedoch grundlegen d unterschieden . 
Unte r den Bedingunge n der extensiven Entwicklun g des Reviers, das mi t einer 
ganzen Reih e von Probleme n kämpfte , war die Steigerun g des Abbaus in besondc -
B aj ger, Lubomí r u. a.: Dějiny ostravsko-karvinskéh o revíru do znárodněn í a jeho místo 
ve vývoji ostravské průmyslové oblasti [Geschicht e des Ostrau-Karwine r Reviers bis zur 
Nationalisierun g und seine Bedeutun g für die Entwicklun g des Ostraue r Wirtschafts-
gebietes]. Manuskript . Opava 1976, 366-377. -  Plaček , Vilém: Někter é problém y ostrav-
sko-karvinskéh o kamenouhelnéh o revíru ve dvouletce [Einige Problem e des Ostrau -
Karwiner Steinkohlerevier s währen d des Zweijahresplans] . Slezský sborník 63 (1965) 2, 
168-191. -Ders . : Boj o obnoven í a rozvoj těžby v OKR v poválečnýc h letech 1945-1948 
[Kamp f um die Wiederaufnahm e und die Entwicklun g des Abbaus im OKR in den Nach -
kriegsjahren 1945-1948]. Ostrava 1977. -  Gerš lová , Jana : Rozvoj uhelnéh o průmyslu a 
úloha OKR v poválečné m obdob í a při plněn í úkolů generáln í linie výstavby socialismu v 
Československu (1945-1960) [Die Entwicklun g der Kohleindustri e und die Aufgabe des 
OKR s in der Nachkriegszei t und bei der Erfüllun g der Aufgaben der Generallini e für den 
Aufbau des Sozialismus in der Tschechoslowake i (1945-1960)] . Dissertation . Opava 1987. 
-  Gargulák , Miroslav/C erm an, Břetislav: Sociálně-ekonomick ý vývoj ostravsko-kar -
vinského revíru v letech 1945-1969 [Die sozialökonomisch e Entwicklun g des Ostrau -
Karwiner Reviers 1945-1969]. In : Ostrava socialistická. Sborník studií k výstavbě města v 
letech 1945-1970 [Sozialistische s Ostrau : Sammelban d der Studien zum Aufbau der Stadt 
in den Jahre n 1945- 1970]. Hrsg. v. Karel Jiř ík . Ostrava 1971, 329-367. -  Gargulák , 
Miroslav/ M a t u š e k, Pavel: Sociálně ekonomick ý vývoj ostravsko-karvinskéh o revíru po 
roce 1945 [Sozialökonomisch e Entwicklun g des Ostrau-Karwine r Reviers nach 1945]. In: 
Ostrava. Sborník příspěvků k dějinám a výstavbě města [Ostrau . Sammelban d von 
Beiträgen zu Geschicht e und Aufbau der Stadt] . Hrsg. von Karel Jiř ík . Ostrava 1985, 
Bd. 13, 199-254. - J a n á k , Dušan/Jirásek , Zdeněk : Sovětští poradc i a ekonomick ý vývoj 
v ostravsko-karvinské m revíru [Sowjetische Berater und die ökonomisch e Entwicklun g im 
Ostrau-Karwine r Revier]. Opava 1996. 
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rem Ma ß vom Einsat z eine r wachsende n Zah l von Arbeitskräfte n un d der Erhöhun g 
ihre r Arbeitsleistun g abhängig , die durc h größere n Kraftaufwan d ode r eine -  oft 
auch versteckte -  Arbeitszeitverlängerun g (Überstunden ) erzielt wurde . 
In diesem Zusammenhan g werden wir un s im folgenden auf zwei Frage n konzen -
trieren , die für die Sozialgeschicht e des Ostrau-Karwine r Reviers wichtig sind: Zu m 
einen werden wir der Frage nachgehen , wie sich die Zah l un d die soziale Struktu r der 
Arbeiter im untersuchte n Gebie t entwickelte . Zu m andere n werden wir die Lohn -
verhältniss e der einzelne n Arbeitergruppe n untersuchen . 
Die Struktur der Arbeiterschaft 
Nac h der Befreiun g im Ma i 1945 führt e die massenhaft e Abwanderun g von Ar-
beitern , die zum „Totaleinsatz " verpflichte t gewesen waren , zu einem starken Rück -
gang der Arbeiterzahle n in den Bergwerken des Ostrau-Karwine r Reviers. Im Ma i 
1945 waren etwa 15000 Arbeiter weniger im Revier als im Jah r 1944. Erste n offi-
ziellen Angaben zufolge arbeitete n im Jul i 1945 insgesamt 40900 Arbeiter im Revier, 
bis End e 1945 wuchs ihre Zah l auf 50 700, End e 1946 betru g ihre Zah l 51100, sie 
hatt e sich also wieder um ein Viertel erhöht . Demgegenübe r stieg die Anzah l der 
Untertagarbeite r im Jah r 1945 von 21500 auf 27 800 un d bis End e 1946 bis auf 29900, 
d.h . um meh r als ein Drittel. 2 
De r angenommen e durchschnittlich e Einsat z von Arbeitskräfte n für die gesamte 
Arbeitsleistun g im Bereich Kohleabbau , -aufbereitun g un d -transport , der in die 
Kennziffer n der Arbeitsproduktivitä t der Arbeiter insgesamt einbezoge n wurde , 
wurde 1946 auf 39500-3980 0 geschätzt. 3 Auf diesem Nivea u hielt sich die Zah l auch 
im folgenden Jahr , 1948 wuch s sie auf 42 500, in den weiteren dre i Jahre n ging sie bis 
auf 40000 zurück . In den Jahre n 1952-1954 stieg sie auf 47100, 1952 sank die 
Arbeiterzah l wieder auf 46200. Ein e ähnlich e Entwicklun g verzeichnet e der durch -
schnittlich e Einsat z von Arbeiter n für die erzielt e Arbeitsleistun g im Bergwerk -
also die Leistun g der Untertagearbeite r -  nu r mit dem Unterschied , daß die jährlich e 
Wachstumsrat c um einiges höhe r lag, der Rückgan g dan n umgekehr t langsame r 
war: 1947 betru g die Zah l 31700, ein Jah r späte r 33 600, in den weiteren dre i Jahre n 
sank sie auf 32200, bis 1954 erhöht e sich auf 38100 un d 1955 sank die Arbeiterzah l 
auf37300. 4 
Fü r den Ersat z der abgewanderte n Arbeitskräfte in den Bergwerken des Ostrau -
Karwine r Reviers spielten Arbeiter deutsche r Nationalitä t eine entscheidend e Rolle . 
Sämtlich e Zahlenangabe n im Text wurden auf eine Dezimalstell e abgerundet , und dienen 
angesicht s des Charakter s der Quellen nur der Orientierung . Wahren d 1945 beide Werte 
anstiegen , schwankte n sie 1946. Die Gesamtzah l der Arbeiter End e 1946 nähert e sich der 
untere n Grenz e des Monatsstand s der Belegschaft (durchschnittliche r Stand 51500), die 
Arbeiterzah l im Bergbau dem monatliche n Maximu m (Durchschnittsstan d 29000). Pla -
ček , Vilém: Boj o obnoven í 23-24. - G e r š l o v á : Rozvoj uhelnéh o průmyslu 53-54. 
Wysocki, Karel: Dělnick é mzdové soustavy na dolech OKR v letech 1945-1959 [Ar-
beiterlohnsystem e in den Bergwerken des OKR s in den Jahre n 1945-1959]. Slezský sbor-
ník 64 (1966) 1, 81. Wysocki gibt die Zahl der Arbeiter mit 39 535 an. -  Bei Geršlová sind 
es 39 736 Arbeiter. Gerš lová : Rozvoj uhelnéh o průmyslu 64. 
G a r g u l á k / C e r m a n : Sociálně-ekonomick ý vývoj OKR 367. 
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Di e Verhandlunge n über den Einsat z der zunächs t erwogene n Zah l von 15 000 Deut -
schen kame n kurz nac h der Amtsübernahm e des Kommuniste n Svatoplu k Rad a als 
Regierungsbevollmächtigte m für das Revier im August 1945 zustande . In die Lager 
in unmittelbare r Näh e der Bergwerke wurde n zuerst die Deutsche n überführt , die 
bereit s in Lagern internier t gewesen waren , späte r kame n dan n arbeitslose Deutsch e 
un d Kriegsgefangene aus nahez u allen Gefangenenlager n in Mähre n un d Schlesien 
dazu . Im Septembe r 1945 wurde n 5207 Deutsch e im Revier eingesetzt . Sie machte n 
10,9 Prozen t der Belegschaft im Revier aus; die 4906 Arbeiter , die im Bergbau ein-
gesetzt waren , stellten 18,5 Prozen t der Bergarbeiterschaft . 
Di e Zah l der eingesetzte n Deutsche n stieg - obwoh l ein Teil von ihne n nich t fähig 
war, im Bergwerk zu arbeite n un d freigestellt werden mußt e - , nac h Transporte n aus 
Brun n (Brno ) un d Olmüt z (Olomouc ) un d nac h dem Eintreffe n weitere r Arbeits-
kräfte aus der Zuckerrübenkampagn e bis Janua r 1946 auf 7 034 (13,2 Prozent ) an un d 
erreicht e im Ma i 1946, als hier 7616 Deutsch e (14,6 Prozen t der Belegschaft) arbeite -
teten , ihre n Höhepunkt. 5 Infolge der Vertreibun g ging ihre Zah l allmählic h zurück , 
doc h noc h im August 1946 arbeitete n 5259 Deutsch e im Revier, davon waren 4717 
in den Bergwerken beschäftigt. 6 
Obwoh l der Einsat z der Deutsche n in den Bergwerken im Ostraue r Gebie t auf ein 
gewisses Mißtraue n un d aggressive Reaktione n bei den Bergleute n stieß, bewährte n 
sich die deutsche n Arbeiter so, daß 2362 von ihne n unte r die sogenannte n „unab -
kömmliche n Spezialisten " eingeordne t wurden , die mi t ihre n Familie n in der Tsche -
choslowake i bleiben durften . Dies e Entscheidun g wurde späte r allerding s zurückge -
nommen , un d so verließen seit Septembe r 1946 auch die meiste n dieser Arbeiter das 
Revier. Infolgedesse n wurde n am 1. Novembe r 1946 im Bereich der Besiedlungs-
zentral e Ostra u nu r noc h 536 deutsch e Spezialiste n registriert. 7 Währen d im Sep-
tembe r 1946 im Revier 2961 Deutsch e (5,4 Prozent ) -  darunte r 2 369 in den Berg-
werken (8,6 Prozent ) -  arbeiteten , waren es im Dezembe r des Jahre s insgesamt nu r 
noc h 1765. Von ihne n arbeitete n 1524 in den Bergwerken ; sie machte n dami t 3,5 Pro -
zen t der gesamten Belegschaft un d 5,1 Prozen t der Arbeiter in den Bergwerken aus. 8 
In dieser Zei t arbeitete n nebe n den verbliebene n „Spezialisten " aus den Reihe n der 
Sudetendeutsche n auch reichsdeutsch e Kriegsgefangene in den Gruben , die auch 
weiterhi n zu den Stamminsasse n in den vom Militä r geführte n Gefangenenlager n 
gezählt wurden . D a ein großer Mange l an Arbeitskräfte n herrschte , zogen die ver-
antwortliche n Stellen auch den Arbeitseinsat z von Verurteilten , d.h . von Sträflingen 
Von diesen arbeitete n 5715 in den Bergwerken, das entsprich t 19,7 Prozen t der Bergleute. 
Das entsprich t 10,2 Prozen t der Belegschaft im OKR und 16,2 Prozen t der Bergarbeiter . 
Plaček : Boj o obnoven í 17-19. Der Verfasser führt hier einen höhere n Anteil der Deut -
schen an der Belegschaft im OKR ohn e die Nebenbetrieb e an: 11,66 Prozen t im Septembe r 
1945, 14,27 Prozen t im Janua r 1946, 15,85 Prozen t im Mai 1946 und 11,04 Prozen t im . 
August 1946. 
Ebend a 18. -  Staněk , Tomáš : Odsun Němc ů z Československa 1945-1947 [Die Ver-
treibun g der Deutsche n aus der Tschechoslowake i 1945-1947]. Prah a 1991, 156, 310. 
Plaček : Boj o obnoven í 19. Ohn e die Nebenbetrieb e betrug der Anteil der Deutsche n 
ohn e Belegschaft im OKR im Septembe r 1946 5,88 Prozen t und im Dezembe r 1946 dann 
3,74 Prozent . 
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un d Gefangene n in Untersuchungshaft , in Erwägung . Gegenwärti g kan n ma n 
jedoch noc h nich t sagen, ob un d in welchem Umfan g auch Deutsch e in dieser 
Arbeitergrupp e vertrete n waren. 9 Fü r die Zei t des sogenannte n Zweijahresplane s 
(1947-1948 ) verfügen wir nu r über sehr vereinzelt e Informatione n zu deutsche n 
Zwangsarbeitern . Im Laufe des Jahre s 1947 sank die Zah l der Deutsche n von 1765 
auf 1430, d.h . auf 4,6 Prozen t der Arbeiter in den Bergwerken un d 3,6 Prozen t der 
Arbeiter insgesamt , auch wenn hier End e des Jahre s angeblich noc h 980 deutsch e 
Gefangen e eingesetz t waren . Bis Herbs t 1948 wurde n dan n alle Gefangene n nac h 
un d nac h ausgesiedelt . Seit Jun i 1948 arbeitete n in den Bergwerken im Ostrau -
Karwine r Revier noc h 448 deutsch e Bergarbeite r aus dem Brüxer un d Falkenaue r 
Gebiet . Dennoc h wurde n einen Mona t späte r im Revier nu r 1133 Deutsch e regi-
striert , d. h. 3,4 Prozen t der Arbeiter im Bergwerk un d nu r 2,7 Prozen t der Arbeiter 
insgesamt , von dene n dan n am End e des Jahre s 1948 nu r 29 Männe r übrig blieben. 10 
Di e Vertreibun g der Deutschen , die rasch voranging , lenkt e die Aufmerksamkei t 
bei der Such e nac h Arbeitskräfte n verstärkt auf die Militärbrigaden . Im Ostraue r 
Gebie t arbeitete n schon seit Somme r 1945 Militärbrigaden . Im Jah r 1946 wurde hier 
eine „kombiniert e Bergbautruppe " gebildet , die sich im Novembe r 1947 aus sechs 
Abteilunge n mit 1 280 Männer n in zehn Bergwerken des Karwine r Gebiete s zusam -
mensetzte. 11 Nac h den vorliegende n Quelle n wuch s ihre Zah l währen d des Jahre s 
1947 von 1131 im Janua r bis auf 1806 im Dezember , so daß ihr Antei l an der 
Arbeiterschaf t im Bergwerk zwischen 3,6 un d 5,8 Prozen t betrug. 12 
In der Zei t zwischen 1948 un d 1950 wirkte eine „Grupp e von militärische n 
Bergbautruppen " im Revier, die im Janua r 1948 insgesamt 1923 Mitgliede r hatte . 
Nac h der kommunistische n Machtübernahm e im Februa r wuch s die Zah l ihre r 
Mitgliede r sehr schnell . 1948 arbeitete n 5369 Soldate n (12,6 Prozen t der Arbeiter 
insgesamt ) im Revier, davon 5170 in den Bergwerken (15,4 Prozen t der Arbeiter im 
Bergwerk). Ein Jah r späte r sank ihre Zah l geringfügig auf 5278, doc h Mitt e 1950 
betru g sie nac h Angaben des Militär s durchschnittlic h 6200-630 0 Personen , d.h . 
über 15Prozen t der Arbeiter insgesamt . Davo n waren 5903 Arbeiter (18 Prozent ) 
im Bergwerk beschäftigt. 13 
Zu m 1. Oktobe r 1950 wurde n im Ostrau-Karwine r Revier zwei schwere „techni -
sche Hilfsbrigaden " („pomocn é technick é prapory" , PTP ) für das Bergwerk ein-
gerichtet. 14 Dies e Brigaden diente n als Mitte l der offenen politische n Verfolgung un d 
stellten eine For m der mit Zwangsarbei t verbundene n Internierun g ohn e Gerichts -
verfahren dar. Di e militärische n Bergbaubrigade n in Ostra u wurde n in die -  repu -
Staněk , Tomáš : Tábory v českých zemích 1945-1948 [Lager in den böhmische n Länder n 
1945-1948]. Opava-Šeno v 1996, 154. 
Gerš lová : Rozvoj uhelnéh o průmyslu 96-97. - W y s o c k i : Dělnick é mzdové soustavy 
81. 
B íl e k, Jiří: Pétépác i aneb Čern í baron i úplně jinak. Vyprávění o jednom z bílých míst naší 
nedávné historie [Die PTP-Mitgliede r oder die Schwarzen Barone ganz anders . Erzählun g 
über eine der weißen Stellen unsere r jüngsten Geschichte] . Plzeň 1996, 124. 
Plaček : Boj o obnoven í 58. 
Bílek: Pétépác i aneb Čern í baron i 125. -Wysock i : Dělnick é mzdové soustavy 81. 
55. PTP Ostrau-Radvanic e (Ostrava-Radvanicc) ; 56. PTP Obersucha u (Florn í Suchá) . 
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blikweit einzige -  kombiniert e Bergbauabteilun g umgewandelt , der 4 000 Männe r 
angehörten , die teils im mittelslowakische n Bergarbeiterstädtche n Handlov á unter -
gebrach t waren . Im April 1951 wurde die 58. PT P mit Zustimmun g des Vorstand s 
des Wirtschaftsrate s des ZK der KPTsc h aus Brüx (Most ) nac h Karwin a versetzt . Im 
Ostraue r Gebie t kam es dami t zu eine r erhebliche n Konzentratio n militärische r 
Arbeitsbrigaden , die ab 1. Jun i 1951 der Leitun g der 55. technische n Hilfsgrupp e in 
Orla u (Orlová ) unterstell t waren . Di e Einheite n wurde in „I.-III . PTP " umbenann t 
un d im Septembe r 1951 durc h die IV. PT P Orla u un d V. PT P Obersucha u (Horn í 
Suchá ) ergänzt . Zu m Bestandtei l des Verbande s wurde auch die kombiniert e 
Bergbauabteilung , die nac h der Errichtun g der neue n PT P im Novembe r 1951 auf-
gelöst wurde . 
Am 1. Jul i 1953 wurde n ferner dre i neu entstanden e schwere technisch e Briga-
den in die Grupp e aufgenommen . Sie waren die letzte n dre i militärische n Arbeits-
einheiten , die in der Tschechoslowake i eingerichte t wurden , un d wiesen keine n 
Verfolgungscharakte r meh r auf.15 Bei der Reorganisatio n der militärische n Arbeits-
einheite n am 1.Novembe r 1953 un d am l.Mär z 1954 wurde n alle PT P in technisch e 
Brigaden umgewandelt . Ihr e Führun g wurde in „55 . technische n Gruppe " umbe -
nannt , beide wurde n erst End e 1958 nac h der Auflösung der Bergwerksbrigaden 
abgeschafft. 16 
Als im Frühjah r 1951 die 55. technisch e Hilfsgrupp e entstand , verzeichnet e ma n 
im Gebie t von Ostra u über 6 000 Mitgliede r militärische r Arbeitsbrigaden . Nac h der 
Ergänzun g durc h zwei neu e Brigaden erhöht e sich diese Zah l für einige Woche n 
sogar auf fast 10600, d.h . auf 26,4 Prozen t der Arbeiter insgesamt . Nac h der 
Auflösung der kombinierte n Militärabteilun g blieben an die 7196 PTP-Mitgliede r 
(18 Prozen t der Arbeiter insgesamt un d 22,4 Prozen t der Arbeiter im Bergwerk). Di e 
Statistike n im Revier geben für das Jah r 1951 die Zah l von 6856 Soldate n (17,1 Pro -
zen t der Arbeiter insgesamt ) an , von dene n 6052 in den Bergwerken beschäftigt 
waren (18,8 Prozen t der Arbeiter im Bergwerk). Im Jah r 1952 sank die Zah l der ein-
gesetzten PTP-Mitgliede r deutlich . I m Jah r darau f wuch s sie allerding s wieder leicht , 
un d in den Jahre n 1954-1955 -  nac h der Auflösung der PT P -  ging sie erneu t zurück . 
Fü r diesen Zeitabschnit t gehen die zeitgenössische n Statistike n jedoch beträchtlic h 
auseinander : Nac h den Quelle n für das Ostrau-Karwine r Revier waren zwischen 
5193 un d 8095 Männe r (12,3-18, 1 Prozen t der Arbeiter insgesamt ) zwangsver-
pflichtet . Davo n arbeitete n 10-15 Prozen t über Tage den Rest bildete n die 13,2 bis 
20 Prozen t der Arbeiter im Bergwerk. Nac h Militärstatistike n wurde n 1952 etwa 
6560 Männe r (15,5 Prozent ) zur Arbeit eingesetzt , in den nächste n beiden Jahre n 
ungefäh r 7600 (17 Prozent ) der Arbeiter insgesamt . 1955 arbeitete n 4781 Mitgliede r 
militärische r Brigaden im Ostrau-Karwine r Revier, unte r ihne n 4333 in den Berg-
werken (d.h . 10,3 Prozen t der Arbeiter insgesamt un d 11,6Prozen t der Arbeiter im 
Bergwerk). 17 
Es handelt e sich um die 7. technisch e Brigade in Orlau (Orlová) , die noch End e Juli nach 
Lipkowitz (Libkovice) im nordböhmische n Braunkohlerevie r abkommandier t wurde; und 
die 8. und 9. technisch e Brigade Karwina . 
16 Bílek: Pétépác i aneb Čern í baron i 48, 88, 144-148, 158-162. 
17 Ebend a 47, 81, 128-131. -  Wysocki: Dělnick é mzdové soustavy 81. 
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Obwoh l die Zah l der Arbeiter in den militärische n Brigaden wuchs, fordert e die 
Leitun g der Ostrau-Karwine r Steinkohlewerk e im Jun i 1948 ungefäh r 10000 neu e 
Arbeitskräfte für das folgende Jah r an . De r Vertrag zwischen den Ressort s über den 
Aufbau von Zwangsarbeitslager n in den Bergbaureviere n vom 7. Oktobe r 1948 
setzte voraus, daß im Ostrau-Karwine r Revier zunächs t Lager für 3 000 interniert e 
Männe r in Ostrau-Hruschau , Schlesisch-Ostra u (Slezská Ostrava ) un d Karwin a ein-
gerichte t wurden . Langfristig erwog man , die Zah l von 4000 auf 5000 Männe r zu 
erhöhen . Bei den Verhandlunge n mit Oberstleutnan t Heřma n Kucht a (Abteilungs-
leiter BP/10) , der im Innenministeriu m für die Zwangsarbeitslage r zuständi g war, 
erho b die Direktio n der Ostrau-Karwine r Steinkohlewerk e jedoch wiederhol t die 
offensichtlic h überzogen e Forderung , in kurze r Zei t 9000 Männe r als Ersat z für die 
militärische n un d zivilen Brigademitgliede r zugeteil t zu bekommen. 18 
Bei der darau f folgenden Begehun g der in Frag e kommende n Lager zeigte sich 
jedoch , daß im Ostraue r Gebie t nu r die Sammelstell e für die Transport e von 
Deutsche n in Kunzendor f (Kunčice ) mit eine r Kapazitä t von 600 Persone n sofort 
zur Verfügung stand . Da s Gefangenenlage r in der Näh e des Schacht s Stalin in 
Ostra u für 320 in Holzbaracke n untergebracht e Persone n war voll von Ungeziefe r 
un d so nich t nutzbar . Aus ähnliche n Gründe n wurde auch das Lager beim Schach t 
Gottwal d in Obersucha u verworfen. Aus hygienische n Gründe n fiel zuletz t auch die 
Unterkunf t für 600 zivile Brigademitgliede r des Steinkohlewerke s in der Cihelni -
Straß e in Oderfur t (Ostrava-Přívoz ) aus. 19 
Die Errichtun g von Zwangsarbeitslager n zur Deckun g des Bedarfs der Bergwerke 
begann Mitt e Dezembe r mit der Ernennun g der Befehlshabe r für die Lager in 
Ostrau-Kunzendorf , Dombra u (Doubrava ) un d Lazy bei Orla u (heut e Orlová -
Lazy) . D a sich der Befehlshabe r Františe k Zeme k am 16. Dezembe r 1948 weigerte, 
das Lager in Lazy zu übernehmen , mit der Begründung , dieses sei „seh r verwahrlost 
un d für den Betrie b ungeeignet" , fing ma n von Seiten des Ostraue r Steinkohle -
werkes mit der Vorbereitun g der Inbetriebnahm e des Lagers in Ostrau-Hruscha u 
an. 20 Zuers t nah m das Lager in Dombra u den Betrie b auf, wo am 18. Janua r 1949 
eine relativ starke , von einem Befehlshabe r un d sechs SNB-Mitgliedern 21 gebildete 
Schutztrupp e ihre n Diens t antrat , die die ersten 20 internierte n Männe r bewachte . 
Da s Lager in Dombra u existierte jedoch nu r bis zum 28. Janua r 1949, als ohn e vor-
herige Zustimmun g des Innenministerium s der Sicherheitsbeamt e des Kreis-
nationalausschusse s der Versetzun g von 41 Internierte n un d der Schutztrupp e in 
die Baracke n des Schacht s Stalin in Ostrau-Hruscha u zustimmte , die am gleichen 
Tag für ausreichen d zur Unterbringun g der „Zöglinge " erklär t worde n waren . 
Dadurc h entstan d via facti ein Zwangsarbeitslage r in Ostrau-Hruschau , währen d 
das Lager in Dombra u weiterhi n der Unterbringun g von Gefangene n aus Miro v 
Janák , Dušan : Tábory nucen é práce v ČSR v letech 1948-1954 [Zwangsarbeitslage r in der 
ČSR 1948-1954]. Dissertation . Olomou c 2000, 197-199. 
Ebend a 200-201. 
Ebend a 213-214. 
Sbor národn í bezpečnost i (SNB ) - offizielle Bezeichnun g für die Polizei in der kommuni -
stischen Tschechoslowakei . 
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diene n sollte; ebenso wie das Lager in Lazy, das in Vorbereitun g un d dahe r noc h 
nich t belegt war.22 
Ab dem 1. Jun i 1948 kam es entsprechen d dem Abkomme n zwischen dem Innen -
ministeriu m un d der Revierleitun g zur Auflösung des Zwangsarbeitslager s in Os-
trau-Hruschau . Di e Insassen zogen in die leerstehende n Gebäud e des ehemalige n 
Lagers für die Deutsche n in Ostrau-Kunzendorf , das dem Innenministeriu m unter -
stellt war un d als Sammellage r für das Ostraue r Gebie t zugleich als Arbeitslager für 
die Bergwerke diente . Es blieb das einzige Zwangsarbeitslage r für den Bedar f des 
Ostrau-Karwine r Reviers in dieser Form , wenn auch z.B. im Septembe r 1949 bei der 
Vorbereitun g der Verfolgungsaktion T-4 3 die Direktio n des Ostraue r Steinkohle -
werks Interess e an der Errichtun g weitere r Lager in Ostra u im Barackenlage r in der 
Cihelní- Straß e un d in den Bergbaukaserne n in Zárube k in Schlesisch-Ostra u äußer -
te. Zu r Auflösung des Lagers in Kunzendor f kam es im Spätsomme r 1951. Fü r die 
Zei t ab Janua r 1952 ist die Existen z eine r Sammelstell e für die auf die Abschiebun g 
wartende n Deutsche n belegt. 23 
Wenngleic h in verschiedene n Abhandlunge n über die Zwangsarbeitslage r im Os-
traue r Gebie t von Tausende n von Arbeitskräfte n in den Bergwerken die Red e war, 
sah die Wirklichkei t wesentlic h nüchterne r aus. Im Lager Hruscha u registriert e ma n 
im Frühjah r 1949 einen Stammbestan d von etwa 120-130 Personen , tatsächlic h lag 
der Stan d jedoch ein wenig niedriger . De r Stammbestan d des Lagers in Kunzendor f 
betru g zwischen Jun i 1949 un d Jul i 1950 meisten s knap p unte r 200 Personen , ab dem 
Frühlin g 1950 waren nu r noc h etwas über 100 Männe r anwesend . Erst nac h der 
Auflösung der größere n Lager in Trzyniet z (Třinec ) un d in Witkowitz (Ostrava -
Vitkovice) im Janua r 1951 wuch s die Zah l der Internierte n allmählic h un d stieg 
Anfang Jun i 1951 auf 198 Personen , einschließlic h zweier getrennte r Arbeitsgruppe n 
in den Eisenwerke n in Leskowitz (Lískovec) un d in Brank a bei Troppa u (Brank a u 
Opavy) ; im Revier arbeitete n weiterhi n gut 100 Männer. 24 
Bereit s 1945 zog ma n im Ostrau-Karwine r Revier in Erwägung , Gefangen e zur 
Arbeit einzusetzen . Doc h erst am 29. Janua r 1949 wurde auf Anordnun g des Justiz -
minister s die Arbeitstrupp e der Strafanstal t in Miro v im dortige n Steinkohlewer k 
eingesetzt . Anfänglich waren die 135 Sträflinge im ehemalige n Zwangsarbeitslage r in 
Dombra u untergebracht . Sie arbeitete n in Nov á Jám a in Lazy, wohin in der ersten 
Februarhälft e weitere 190 Sträflinge verlegt wurden . Nac h einigen Tagen wurde die 
Trupp e allerding s wieder in das Barackenlage r des Schachte s Stalin in Ostrau -
Hruscha u versetzt . Di e Strafgefangene n arbeitete n unte r Tage un d über Tage beim 
Aufbau der Grube . Ab Anfang Mär z wurde n sie auch in der Kokere i „Genera l 
Svoboda " (heut e František ) in Ostrau-Přívo z eingesetzt. 2' 
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Ursprünglic h hatt e die Leitun g des Steinkohlewerk s über die für sie zuständig e 
Direktio n der Tschechoslowakische n Bergwerke vom Justizministeriu m die Zu -
teilun g von mindesten s 2 000 Strafgefangene n gefordert . Fü r diese bo t sich ab Mär z 
1949 die Unterbringun g in zwei großen Lagern für je etwa 700 Persone n un d in eini-
gen kleinere n Lagern an . 6 Z u diesem Zwec k erließ das Ministeriu m eine für alle 
Gefängniss e der Kreisgericht e un d alle Strafanstalte n in Mähre n un d Schlesien ein-
schließlic h der diesen angegliederte n Arbeitsabteilunge n geltend e Anordnung , die 
eine ärztlich e Untersuchun g un d die Auswahl von Arbeiter n für das Ostrau-Kar -
winer Revier verfügte. Di e Gesamtergebniss e dieser Aktion liegen nich t vor, doc h 
auch die zugängliche n Teilergebnisse sind durchau s aufschlußreich . So bezeichnete n 
die Betriebsärzt e des Steinkohlewerk s von 705 Sträflingen in 16 Arbeitsabteilunge n 
der Strafanstal t in Miro v 537 Männe r als „geeignet " für die Arbeit im Bergwerk, dar -
unte r befande n sich ganz offensichtlic h auch etlich e völlig arbeitsunfähig e Personen . 
Aus der ersten Grupp e von 60 Männer n mustert e der Justizarz t Anfang Mär z zehn 
Männe r mi t offener Tuberkulos e aus. Anfang April wurde die Arbeitsabteilun g auf 
Dränge n des Ministerium s durc h 106 Männe r aus den aufgelösten Arbeitsabtei -
lungen der Firm a Kosmo s in Olmütz-Hodolany , aus dem Steinbruc h in Jogsdor f 
(Jakubčovice ) un d aus der in Svit Gottwaldo v (frühe r Zlín , Sillein) tätigen Abtei-
lun g verstärkt , so daß 232 Männe r nac h Ostrau-Hruscha u geschickt werden konn -
ten . 7 Di e Zah l der Zwangsarbeite r in Ostrau-Hruscha u - die seit August 1950 ent -
sprechen d dem neue n Strafgesetz Nr . 86/195 0 offiziell als „Arbeitsabteilung " be-
zeichne t wurde n - blieb in den nächste n beiden Jahre n etwa auf diesem Niveau. 2 
Ers t 1952, als die Arbeitsabteilung , die dem Gefängni s des Kreisgericht s in Ostra u 
angeglieder t war, ihre n Sitz in neu e Gebäud e in Ostrau-Herschmanit z (Heřmanice ) 
verlagerte , ändert e sich die Situation . Im Juli des Jahre s verzeichnet e ma n bereit s 494 
Gefangene , die im Schach t Stalin arbeiteten . Dies e Arbeitsabteilun g blieb auch 
bestehen , nachde m ab Herbs t 1952 das Gefängniswese n beim Ministeriu m für natio -
nale Sicherhei t vereinheitlich t wurd e un d 1953-1954 die meiste n Arbeitsabteilunge n 
aufgelöst wurden . Im Jah r 1958 wurde sie dan n in eine selbständige Erziehungs -
anstal t umgewandelt. 29 
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Ein langfristiger, ungünstige r Tren d in der Entwicklun g des Ostrau-Karwine r 
Reviers war der Rückgan g der fest Angestellten bei gleichzeitige r Erhöhun g des 
Anteils ziviler Gelegenheitsarbeiter . Zeitgenössisch e Statistike n lassen zwar keine 
Aussagen über Durchschnittszahle n zu, doc h auch die einzelne n Angaben sind 
aussagekräftig. Im Janua r 1946 arbeitete n 2000 Gelegenheitsarbeite r (Brigademit -
glieder) im Revier, das waren 5 Prozen t Arbeiter insgesamt . Im Dezembe r 1948 
waren es bereit s 4 053, der Antei l der Gelegenheitsarbeite r war dami t auf 9,5 Pro -
zen t angewachsen . Fes t Angestellte bildete n im Janua r 1947 noc h 87,7 Prozen t der 
Arbeiter insgesamt , im Dezembe r 1948 nu r noc h 77,6 Prozent . Dabe i wechselte n 
zwischen dem 1. Janua r 1946 un d dem 31. Ma i 1948 32000 Brigademitgliede r ihre n 
Arbeitsplatz , die auße r ihre n Löhne n weitere Koste n von 127,8 Millione n Kčs ver-
ursachten. 30 
Nac h eine r vertrauliche n Meldun g des Bevollmächtigte n des Staatliche n Pla-
nungsamte s nah m die Zah l der festangestellte n Bergleute un d Arbeiter im Bergwerk 
zwischen End e 1947 un d End e 1951 um 6645 Persone n ab. Ihr e Zah l sank vom 
26558 auf 20113, d.h . auf 75,7 Prozen t der Arbeiterschaft , währen d knap p 12000 
Gelegenheitsarbeite r hinzukamen , wodurc h sich dere n Zah l auf 16488 erhöht e -  das 
heiß t sich nahez u vervierfachte. 31 Ziehe n wir die Mitgliede r der Militärbrigade n un d 
die PTP-Mitgliede r davon ab, dan n wird deutlich , daß die Zah l ziviler Gelegen -
heitsarbeite r in diesem Zeitrau m von etwa 2 800 auf 9300 anstieg. 
Besonder s kritisch wurde die Lage wegen der Absenz vom Arbeitsplatz , die ein 
bisher nich t dagewesenes Ma ß erreichte , un d der starken Fluktuatione n der Arbeits-
kräfte . Zehntausend e von Arbeiter n gingen buchstäblic h nu r durc h das Revier hin -
durch . Diese Entwicklun g kulminiert e in den Jahre n 1950-1951 , als die Zah l der 
jährliche n Zu - un d Abgänge die Mark e von 30000 Persone n weit überschritt . In den 
folgenden beiden Jahre n verlangsamt e sich diese Bewegung etwas -  circa 19000 bis 
20000 Brigademitgliede r wechselte n den Arbeitsplatz , 1955 fiel diese Zah l sogar 
unte r die Grenz e von 10000 registrierte n Wechseln . Andererseit s verdoppelt e sich 
die Fluktuatio n bei den Festangestellten. 32 
Infolge der hier skizzierten Trend s verschlechtert e sich auch die Qualifizierungs -
struktu r der Bergleut e noch . Di e einzige bekannt e Untersuchun g über die Beschäfti -
gungsdaue r von Bergarbeiter n -  es handel t sich um eine Studi e aus dem Jah r 1948 -
wies z.B. nach , daß zu diesem Zeitpunk t ein Viertel der Bergarbeiter n weniger als 
dre i Jahre , aber nu r ein Viertel länger als 25 Jahr e im Bergwerk arbeitete . Zwische n 
Dezembe r 1947 un d Dezembe r 1951 verließen 8430 qualifiziert e Bergleut e ihre n 
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Beruf. Nu r 2255 Bergmänne r hatte n ihre Ausbildun g beendet , von ihne n arbeitete n 
aber nu r zwei Dritte l im Ostrau-Karwine r Revier. 33 
Durc h den Mange l an erfahrene n Bergbautechniker n wurde die Situatio n noc h 
ungünstiger . Dere n ohnehi n scho n rückläufige Anzahl , beding t durc h die natürlich e 
demographisch e Entwicklun g un d die Verfolgung von Tscheche n un d Pole n wäh-
ren d der Okkupation , sank noc h einma l als nac h Kriegsend e die Deutsche n un d 
die Personen , die in der nationalsozialistische n Verwaltun g beschäftigt gewesen 
waren , entfern t wurden . Di e Tatsache , daß die Bergbauhochschule n sechs Jahr e lang 
geschlossen gewesen waren , verschärft e den Mange l an Ingenieure n zusätzlich . Nac h 
dem Februa r 1948 betrachtet e ma n schließlic h die Angehörige n der technische n 
Intelligen z als Vertrete r der „alte n Ordnung" . Sie wurde n unterschiedliche n Forme n 
politische r Verfolgung ausgesetzt , häufig der Sabotage beschuldig t un d Opfer der 
politische n Prozess e der fünfziger Jahre. 34 
Lohnverhältnisse 
Da s zentral e Proble m des Ostrau-Karwine r Reviers zwischen Mitt e der vierziger 
un d Mitt e der fünfziger Jahr e bestan d darin , Arbeitskräfte für die Bergwerke zu 
gewinnen , zu halte n un d dere n Arbeitsproduktivitä t zu steigern . Beides versucht e 
man seit 1945 imme r wieder durc h verschieden e Maßnahme n - vor allem aber über 
das Lohnsyste m - zu erreichen . 
Ma n begann dami t bereit s im Jul i 1945, als neu e Lohnvorschriften , Arbeits-
zeitregelungen , Überstundenzuschläge , Vorschrifte n über die Nacht - un d Feiertags -
arbei t un d Regelunge n übe r Bezüge in Naturalie n erlassen wurden . Ferne r wurde n 
zu diesem Zeitpunk t das Deputa t un d eine Leistungszulag e von 3 Heller n pr o 
geförderte m Kilo Steinkohl e eingeführt , die ohn e weitere progressive Erhöhun g 
dem Grundloh n des Bergmanne s zugeschlagen wurden . Diese r Zuschla g wurde Ar-
beiter n zuerkannt , die vier Monat e lang die durchschnittlich e Leistun g überschrit -
ten . Allerdings differenziert e ma n bei den Tarifen nich t nac h der Qualitä t der Arbeit, 
sonder n nac h der Qualifizierung , wobei von relativ groben Kriterie n ausgegangen 
wurde . Di e Arbeiter wurde n in dre i Gruppe n aufgeteilt -  die der Ausgebildeten , 
die der Angelernte n un d die der Arbeite r ohn e Ausbildun g - , wobei in der ersten 
Grupp e die Arbeitsjahre nac h Abschluß der Lehr e gezählt wurden , bei den beiden 
andere n entschie d das Alter der Arbeiter . Im Zuge der ersten Währungsrefor m 
zum 1. Dezembe r 1945 wurde n die Tarife so erhöht , daß das Grundgehal t eines 
Bergmann s pro Schich t um ein Dritte l stieg (von 72 Kčs) auf 96 Kčs bei den 
Ausgebildeten) . Gleichzeiti g wurde für die Arbeitskräfte , die unte r Tage eingesetz t 
waren , ein Zuschla g von 25 Prozen t eingeführt , der sich auf der Grundlag e des bis-
her bezogene n Gehalt s berechnete . Infolge der günstigen Lohnentwicklung , die durc h 
die Einführun g der Leistungsprämi e ab 1946 noc h einma l verstärkt wurde , wuch s 
Ebend a 140. -  Berich t über die Situatio n in einigen Wirtschaftszweigen des Kreises 
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zwar die Zah l der Beschäftigten , doc h sank gleichzeiti g das Qualifizierungsnivea u 
der Bergwerksarbeiter. 35 
Ein e neu e Etapp e der Lohnentwicklun g begann mi t der zwangsweisen Einfüh -
run g der Akkordarbei t vom 1. Jul i bis Oktobe r 1947, als im Revier zum erstenma l 
die Leistungsnorme n zur Geltun g kame n un d neu e Lohntarif e eingeführ t wurden . 
Gleichzeiti g änderte n sich die Zuschläg e für die Sonntagsschich t un d die Überstun -
den . Zie l der von oben verfügten un d zude m unsensibe l durchgeführte n Verände -
runge n war es, die Kohleförderun g zu steigern un d gleichzeiti g Koste n zu sparen . 
Doc h die Maßnahme n hatte n das genaue Gegentei l zur Folge . In der zweiten 
Hälft e des Jahre s 1947 gingen die Förderzahle n im Ostrau-Karwine r Revier um 
2,6 Prozen t zurück , das durchschnittlich e Bergmann s gehalt ohn e Zuschläg e sank 
um fünf bis sechs Prozent . Es ist kein Wunder , daß die Bergleut e revoltierte n un d es 
am Voraben d des zweiten Jahrestag s der Unterzeichnun g der Nationalisierungs -
dekret e in den Bergwerken Präsiden t Beneš un d Hlubin a in Karwin a zu Streiks kam . 
Di e folgenden Maßnahme n führte n zu einem nich t begründete n Wachstu m der 
Durchschnittsgehälter , die End e des Jahre s 1947 wieder stiegen un d sich währen d 
des Jahre s 1948 um 9,5 Prozen t erhöhten , obwoh l die Gesamtleistun g nu r um 
2,4 Prozen t zunahm . Es kam auch zur Nivellierun g der Löhne , un d zwar sowohl 
unte r den einzelne n Kategorie n der Arbeiter im Revier als auch unte r den einzelne n 
Kohlerevieren . Zu den ungünstige n Entwicklungstrend s zählte n auch die erwähnt e 
dramatisch e Erhöhun g des Anteils von Brigademitglieder n un d ein deutliche r 
Anstieg der Überstunde n bei den Bergleuten , die 1947 bereit s über 5 Prozen t der 
Arbeitszeit ausmachte n un d währen d der gesamten Gültigkeitsdaue r des Lohn -
systems auf diesem Nivea u blieben. 36 
Zu r Destabilisierun g der Lohnverhältniss e im Ostrau-Karwine r Revier tru g dar-
über hinau s End e 1949 die Einführun g des sowjetischen Modell s der Entlohnun g 
„nac h Verdienst " bei, die von eine r äußers t fragwürdigen Nivellierun g der Be-
zahlun g vergleichbare r Arbeit ausging. Durc h die Einführun g eines sogenannte n 
Staatskatalog s der Arbeit wurde n Leistungsnorme n im Revier festgesetzt. Di e 
Arbeiter unte r Tage wurde n durc h eine Anhebun g des Grundtarif s um ein Viertel 
begünstigt -  falls sie Akkordarbei t leisteten , sogar um 40-5 0 Prozent . Fü r die 
Arbeiter im Abbau, in der Aufschließun g un d der Vorbereitun g wurde ein so-
genannte r progressiver Akkordloh n eingeführt . Sie erhielte n nac h 130-prozentige r 
Normerfüllun g Zuschläg e in dre i dynamisc h gestaffelten Stufen. 37 
Di e Folge n des neue n Lohnsystem s waren zumindes t widersprüchlich : Di e Arbeit 
unte r Tage wurde weiter stark gefördert , insgesamt aber nahme n die Leistun g der 
Bergwerke un d die Zahle n der qualifizierte n Arbeitskräfte ab. Im Frühlin g 1951, als 
das Revier in eine wirtschaftlich e Krise geriet, häufte n sich Äußerunge n offenen 
Widerstandes . Im Bergwerk Genera l Svoboda in Ostrau-Pnvo z protestierte n die 
Bergleut e gegen die Ausdehnun g der Überstunde n durc h die Abschaffung der freien 
Samstage . In der Grub e Františe k in Karwin a waren die Bergleut e mi t den Ge -
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hälter n unzufrieden , die sie für die Einarbeitun g der Militärbrigade n erhielten , un d 
trate n in Streik. 38 
Di e Krise im Revier im Herbs t 1951 sollte durc h ein ganzes Pake t von Maß -
nahme n gelöst werden , das von dem sowjetischen Berate r Krasnikovski j vor-
bereite t worde n war un d in For m eines Partei -  un d Regierungsbeschlusse s ver-
öffentlich t wurde . Auch das neu e Lohnsystem , das die progressiven Gehälte r un d 
Prämie n für Regelmäßigkei t brachte , gehört e zu diesen Maßnahmen . Diese Rege-
lung, mit der die sachlich nich t zu begründend e Lohnpräferen z des Bergbauwesen s 
über fast vier Jahrzehnt e begann , lockt e Tausend e vor allem unqualifiziert e 
Arbeitskräfte ins Revier. De r Antei l der Festangestellte n bewegte sich jedoch weiter-
hin um die 60 Prozent , aber ihre Fluktuatio n nah m zu, so daß 1953 meh r Festange -
stellte als Brigademitgliede r das Revier verließen . Zu r geforderte n Stabilisierun g 
in der Arbeiterschaf t un d den Arbeitskollektiven kam es nicht , hingegen erhöht e 
sich der Arbeitsausfall von 16,1 Prozen t im Jah r 1951 auf 19,7 Prozen t (d.h . fast ein 
Fünfte l der Arbeitszeit ) im Jah r 1953, darübe r hinau s nahme n die versteckte n Über -
stunde n zu. 
An dieser Situatio n konnte n auch die Lohnregulierunge n nicht s ändern , die in den 
Jahre n 1953-1954 vorgenomme n wurden . Di e durchschnittliche n Arbeitslöhne , 
die im Ostrau-Karwine r Revier scho n zwischen 1948 un d 1951 um etwa ein Dritte l 
höhe r gewesen waren als in den andere n Wirtschaftssektoren , übertrafe n 1952-1955 
den gesamtstaatliche n Durchschnit t um meh r als zwei Drittel. 3 9 
Di e Förderun g der Bergarbeite r durc h höher e Löhn e wurde zude m von eine r 
bevorzugte n Wohnraumzuteilun g begleitet . Di e Entwicklun g des Wohnungsbaus , 
dem die zeitgenössische n Quelle n eine entscheidend e Bedeutun g für die Stabi-
lisierun g der Bergarbeiterschaf t zusprachen , kan n ma n grob in zwei Etappe n ein-
teilen . In den Jahre n 1946-1951 wurde n die Wohnunge n meh r ode r weniger planlo s 
un d chaotisc h entsprechen d dem aktuelle n Bedar f des Steinkohlewerk s un d der ein-
zelnen Grube n gebaut . Dennoc h konnte n in diesen Jahre n beinah e 6000 Woh-
nunge n in verschiedene n kleinen Siedlunge n fertig übergebe n werden . Im Somme r 
1951 wurde dan n nac h sowjetischem Vorbild un d mi t großem propagandistische m 
Aufwand die Vision vom Aufbau neue r „sozialistische r Städte " im Ostraue r Gebie t 
verkündet . Vor allem in Havířo v un d in Ostrau-Poremb a (Ostrava-Poruba ) sollte 
das Bauministeriu m bis End e 1954 etwa 14000 neu e Wohnunge n für die Bergleut e 
bauen . Diese r gigantische Plan scheitert e sowohl am Mange l an Baumateria l un d feh-
lende n Kapazitäten , als auch an den unklare n Vorstellunge n von dem Vorhabe n 
selbst. Dara n ändert e sich auch dan n nich t viel, als nac h un d nac h Plän e für den 
Siedlungsba u erstellt wurden , die selbstverständlic h zuvor mi t den sowjetischen 
Berater n abgesproche n worde n waren . Erst 1954-1955 begann ma n im Ostraue r 
Gebie t den Wohnungsba u zu intensivieren , vernachlässigt e dabe i jedoch den Auf-
bau der entsprechende n öffentliche n Einrichtungen . De r Mange l an örtliche n Wasser-
quellen kompliziert e die Lage zusätzlich . Trotzde m konnt e das Bauministeriu m 
in den Jahre n 1952-1953 die stolze Zah l von 5761 Wohnunge n vermelde n un d 
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1954-1955 weitere 3756 Wohnunge n übergeben , was für die Stabilisierun g der 
Arbeiterschaf t von großer Bedeutun g war.40 
Von diesen Fortschritte n profitierte n die Zwangsarbeite r selbstverständlic h nicht . 
Di e Lebensbedingunge n der Deutsche n in den Lagern beschrie b Tomá š Staně k 
detailliert , der unte r andere m auch die Lohnverhältniss e im Ostrau-Karwine r Revier 
nähe r betrachtete . Noc h Anfang August 1946 existierten hier 25 Arbeitslager, dene n 
4000 Deutsch e zugeteil t waren . Nac h Staně k erhielte n sie bis Frühjahr , bzw. bis 
Anfang Somme r 1946, für die „ach t Stunde n dauernd e Arbeitszeit im Abbau un d 
zwei bis dre i Stunde n im Tagebau ode r für ander e Tätigkeite n pr o Perso n un d 
Schich t 5-10 Kčs". Ihr e Ehefraue n begründete n ihre Entlassungsanträg e damit , daß 
sie in zehn bis elf Monate n Beträge in Höh e von maxima l 500 Kčs, in manche n Fälle n 
nich t einma l 100 Kčs, erhalte n hatten. 41 
Vom 10. August 1946 an wurde n die nich t überprüfte n Zivilisten un d die kriegs-
gefangenen Sudetendeutsche n in die Kasernierun g übergeführt , was für die Inter -
nierte n gewisse Erleichterunge n mit sich brachte . Gleichzeiti g wurde den Betroffe-
nen ein Teil ihre s Lohne s mi t der Begründun g abgezogen , daß davon etwas den 
Familienangehörige n zugesand t werden sollte. Di e Einführun g der Kasernierun g 
führt e zu Proteste n un d Unruh e in den Bergwerken , die Lohnverhältniss e der 
Kasernierte n verbesserten sich jedoch . Zu m Beispiel betru g das Bruttogehal t in der 
Grub e Id a in Ostrau-Hruscha u für 25 Schichte n 3 080 Kčs, wovon nac h Abrech -
nun g der Abzüge 1460 Kčs blieben . In der Grub e Odr a in Ostrau-Pnvo z erhiel t 
ma n für 26 Schichte n 2650 Kčs nac h Abzügen wurde n 869 Kčs ausgezahlt. 42 
Im Lauf des Jahre s 1947 tra t das Proble m der Repatriierun g der reichsdeutsche n 
Gefangene n in den Vordergrund . Bei eine r Kontroll e der Arbeitsplätz e im Revier, 
die unte r ziviler Aufsicht standen , stellten die Delegierte n des Internationale n Rote n 
Kreuze s eine ganze Reih e von Unzulänglichkeite n (untragbar e Verlängerun g der 
Arbeitszeit , Nichteinhaltun g der Sonntagsruhe , Beschäftigun g von Kranken , Inva -
liden un d Jugendlichen ) fest, un d „sie erwähnte n die Anwendun g körperliche r 
Strafmaßnahme n bei Disziplinarverstöße n un d unangemessene s Verhalte n ziviler 
Aufseher". 43 Im August 1947 verweigerte ein Teil der Gefangene n aus der Grub e 
Zárube k aus Protes t gegen die Verletzun g der Vorschrifte n durc h die Leitun g des 
Bergwerkes die Nahrung , un d noc h im Dezembe r wollten die Gefangene n in der 
Grub e Hedvik a in Petřval d (Peterswald ) mi t eine r Arbeitsunterbrechun g auf ihre 
Problem e aufmerksa m machen , die jedoch als Sabotage interpretier t wurde. 4 4 
Di e ökonomisch e Situatio n der Gefangene n im Strafarbeitslage r in Ostrau -
Hruscha u war vermutlic h mit der Lage in andere n Lagern vergleichbar , die An-
fang der fünfziger Jahr e zum Gegenstan d eine r Untersuchun g des Ausschusses für 
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Gewerkschaftsfreihei t beim Verwaltungsra t der Internationale n Arbeitsorganisatio n 
wurden . De r Abschlußberich t des Ausschusses stellte unte r andere m fest, daß die 
Gefangenen , die 1949 im Revier Kladn o arbeiteten , ein Tagesgehalt in Höh e von 
1,50 Kčs erhielten , währen d die Leitun g des Lagers täglich 150 Kčs für sie kassierte 
un d dies dami t begründete , daß von dem Differenzbetra g die Koste n für die Unter -
kunft un d Verpflegung der Gefangene n beglichen un d ihre Familie n unterstütz t 
würden . Doc h de facto erhielte n die Familie n nu r selten Unterstützung. 4 5 Ähn-
liche Verhältniss e könne n wir mit Rech t für das Ostrau-Karwine r Revier voraus-
setzen . 
Da s Zwangsarbeitslage r in Ostrau-Kunzendorf , aus dem die Internierte n in die 
Grub e Zárube k nac h Schlesisch-Ostra u un d in die Kokere i Genera l Svoboda nac h 
Ostrau-Přívo z zur Arbeit fuhren , war, was die Ausstattun g un d die Löhn e betraf, 
ein für die Jahr e 1949-1951 durchau s typische s Lager. Zeitgenössische n Angaben 
zufolge betru g das monatlich e Durchschnittsgehal t im Septembe r 1950 3 800 Kčs 
alter Währung , währen d das Durchschnittsgehal t eines Arbeiter s im Ostrau-Kar -
winer Revier damal s 5 900 Kčs überstieg . De r Loh n der Internierte n lag um ein 
Dritte l niedriger , die Abzüge für Unterkunft , Verpflegung, den Lagerbetrie b etc . 
noc h nich t eingerechnet. 46 
Di e Mitgliede r militärische r Brigaden , die 1946-1950 in kombinierte n ode r mili-
tärische n Bergbaueinheite n arbeiteten , hatte n alle Recht e un d Pflichte n von Armee -
angehörigen . Sie erhielte n den gleichen Loh n einschließlic h der übliche n Zuschläg e 
un d weitere r Vergünstigunge n (Lebensmittelkarten , Deputatskohl e etc. ) wie die 
zivilen Bergleute . In den Richtlinie n für den Innendiens t der militärische n Berg-
bauabteilunge n vom April 1950 war festgelegt, daß sie ferner Anspruc h auf eine 
Unterkunf t mit Heizung , Lich t un d Putzdiens t hatten . Wie die zivilen Bergarbeite r 
erhielte n sie vom Arbeitgeber einen Arbeitsanzu g un d Werkzeu g un d wurde n für die 
geleistete Arbeit entlohnt . Von diesem Loh n wurde n Krankenversicherung , Renten -
beiträge , Mietzins , Gebühre n für die Wäschere i un d Verpflegung abgezogen . Sie 
zahlte n jedoch keine Lohnsteuer , wodurc h wahrscheinlic h ander e Vergünstigunge n 
abgeglichen werden sollten , die sie im Unterschie d zu den zivilen Brigademit -
gliedern nich t bezogen (z.B . Trennungsgel d ode r Anwerbezuschläge) . 
Zwische n den militärische n un d den zivilen Brigademitglieder n gab es auch keine 
Unterschied e hinsichtlic h der Qualitä t der zugeteilte n Unterkunft . In den Berg-
bauheimen , in dene n die Auszubildende n mit den Brigademitglieder n wohnten , 
herrschte n generel l unerfreulich e Bedingungen . Im Oktobe r 1951 stellte eine res-
sortübergreifend e Kontrollkommissio n fest, daß in vielen dieser Unterkünft e 30-
40 Persone n in einem Rau m wohnten ; es fehlten sanitär e Einrichtunge n un d ander e 
grundlegend e Ausstattungsgegenstände . Nich t selten kam es zu Manipulatione n mi t 
den Lebensmittelkarten , verbotene n Glücksspiele n etc . Auch wenn die Kommissio n 
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der Bergwerksleitun g Ostrau-Karwin a sofortige Maßnahme n zur Bekämpfun g der 
Mißständ e anordnet e -  zu dene n diese allerding s gar nich t in der Lage war - , än -
dert e sich die Lage in den nächste n Jahre n kaum. 4 8 
Di e Stellun g der PTP-Mitgliede r in den Jahre n 1950-1954 war noc h wesentlic h 
schlechter . Wie Jiří Bílek ausführt , wurde n sie „oft unte r unzureichende n Bedin -
gungen untergebrach t [...] , es gab keine entsprechend e Gesundheitsvorsorg e un d 
Sicherheitsvorkehrungen , keine von der Bergwerksverwaltun g zugeteilt e Arbeits-
kleidung , die Verpflegung erfüllte die Norme n häufig nicht." 4 9 Ander s als die mili-
tärische n Brigademitgliede r zahlte n sie darübe r hinau s Dienstbezüg e un d weitere 
Beträge , von dene n etwa ein Dritte l an die Militärverwaltun g abgeführ t wurde . So 
erhiel t ein Arbeite r im Bergwerk pr o Schich t nich t ganz 35 Kčs, d.h . nu r etwa ein 
Fünfte l des Durchschnittsgehalt s für Bergleute . Fü r unqualifiziert e Arbeit über Tage 
wurde n sogar nu r 5,60 Kčs gezahlt . U m die Arbeitskraft der Soldate n maxima l aus-
zunutzen , wurde n die Abzüge entsprechen d der Erfüllun g bzw. Übererfüllun g der 
Leistungsnor m gestaffelt.50 
Di e rechtlos e Stellun g der PTP-Mitgliede r macht e es möglich , diese zu Überstun -
den zu zwingen, bis sie am End e ihre r Kräft e waren , was zu zahlreiche n Unfälle n 
führte . Häufi g wurde ihr Militärdiens t verlängert ; die Norme n für Unterkunft , 
Verpflegung un d Hygien e wurde n nich t eingehalten . Erst im August 1952 wurde das 
Statu t der militärische n Arbeitseinheite n verabschiedet , das unte r andere m die Über -
stundenarbei t beschränkt e bzw. abstufte . Nac h wie vor war es jedoch zulässig, daß 
10 Prozen t der Angehörige n einer Einhei t bis zu dre i Überstunde n pr o Tag leiste-
ten . Da s Statu t reguliert e auch die Lohnverhältnisse , wobei jedoch der Loh n nu r 
dan n in voller Höh e ausgezahl t wurde , wenn die Nor m bzw. der Plan zu mindesten s 
130 Prozen t erfüllt worde n war. Zugleic h wurd e ein einheitliche r Tagesabzug für die 
Militärverwaltun g in Höh e von 90 Kčs für die Kategori e E („politische" ) un d 50 Kčs 
für alle andere n Brigadearbeite r eingeführt. 51 Zwar regelte das Statu t die Recht e un d 
Pflichte n der Soldaten , doc h eröffnet e es gleichzeiti g die Möglichkeit , diese maxima l 
auszubeute n un d zu schikaniere n ohn e ihne n eine Chanc e zu geben, sich zu wehren . 
Un d allzu häufig wurde nich t einma l das Statu t eingehalten , sodaß sich die Lebens -
bedingunge n der PTP-Angehörige n nac h seiner Verabschiedun g nich t besserten . 
De r einzige, wenn auch fragwürdige Vorteil, den die PTP s genossen , war die 
Gelegenheit , relativ viel Gel d zu verdienen . Im Jah r 1952 wurde n ihne n in den 
Bergwerken monatlic h nac h allen Abzügen im Durchschnit t 4 880 Kčs ausgezahlt . 
Allerdings wurde n hier auch die Spezialisten , dere n Gehälte r run d 40 000 Kčs betru -
gen, mitgerechnet . De facto erreicht e etwa ein Viertel der PTP-Angehörige n einen 
Bruttoloh n bis 6000 Kčs un d ca. die Hälft e zwischen 6000 un d 10000 Kčs. Di e 
Hälft e des Nettolohne s wurde auf Sparbücher n deponiert , übe r diese Summ e konn -
ten die Arbeiter also nich t frei verfügen. Bei der Währungsrefor m wurde n diese 
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Gelde r dan n entwertet. 52 I n dieser Zei t wurde n die PTP s auch um weitere Vorteile, 
wie z.B. ihre Lebensmittelzulag e gebracht. 53 
Wesentlic h bessere Bedingunge n herrschte n 1953 in der 8. un d 9. technische n 
Brigade in Karwina , wo die Soldate n bessere Arbeitsplätz e un d - dan k der etwa um 
die Hälft e niedrigere n Abzüge zu Gunste n der Militärverwaltun g - höher e Ver-
dienst e hatten . Di e Normen , die sie zu erfüllen hatten , lagen deutlic h niedriger , un d 
nac h der Schich t war Freizeit , die die Arbeiter „gewöhnlic h in Restaurant s ver-
brachten" , so daß sich die Diszipli n auf einem sehr niedrige n Nivea u bewegte. 54 
Zusammenfassung 
Di e extensive Entwicklun g des Ostrau-Karwine r Reviers un d die drastisch e Er -
höhun g der Steinkohleförderun g im ersten Nachkriegsjahrzehn t konnt e nu r dadurc h 
realisiert werden , daß Gruppe n von freien un d Zwangsarbeiter n zur Arbeit heran -
gezogen wurden . 
In den Jahre n 1945-1946 stellten die in Arbeitslagern internierte n Deutsche n ein 
Reservoi r an billigen Arbeitskräfte n dar. Im Frühlin g 1946 bildete n sie fast ein 
Fünfte l der Arbeiter im Bergwerk. End e 1946 betru g ihr Antei l jedoch scho n weni-
ger als fünf Prozent , un d 1947-1948, als nu r noc h die reichsdeutsche n Gefangene n 
im Revier waren , sank der Antei l dauerhaf t auf eine zu vernachlässigend e Größe . 
Di e Lücken , die durc h die Vertreibun g der Deutsche n entstande n waren , sollten 
von den militärische n Brigademitglieder n in gemischte n ode r rein militärische n 
Bergbauabteilunge n ersetz t werden . Ihr e Zah l wuch s nac h dem Februa r 1948 rasch 
auf 15-18 Prozen t der Arbeiter im Bergwerk. In den Jahre n 1948-1949 sollten sie 
zusätzlic h durc h Tausend e in Zwangsarbeitslager n interniert e Männe r un d die 
Gefangene n der Arbeitslager ergänz t werden . Daz u kam es jedoch nicht . Zwische n 
1949 un d 1951 existierten im Ostrau-Karwine r Revier ein einziges Zwangsarbeits -
lager mit etwas meh r als 100 Arbeiter n un d ein Gefängnislage r mit etwa 200 In -
sassen, zu dene n 1952 noc h weitere 300 kamen . 
Im Herbs t 1950 entstande n im Revier die ersten beiden sogenannte n technische n 
Hilfsbrigaden . Sie ersetzte n im Novembe r 1951 die ehemalige n militärische n Bri-
gaden vollständig. De n fünf PTP s wurde n im Herbs t 1953 zwei weitere techni -
sche Brigaden zur Seite gestellt, so daß sie insgesamt 15-17 Prozen t Arbeiter im 
Bergwerk ausmachten . Im Jah r 1954 wurde n die PTP s aufgelöst un d in technisch e 
Brigaden umgewandelt . 
Eine n dauerhafte n Tren d in der Entwicklun g des Reviers stellte seit 1947 die 
Abnahm e der festangestellte n qualifizierte n Bergleute un d der Zustro m unqualifi -
zierte r Brigademitgliede r dar. Ursach e dafür waren die Lohnsystem e aus den Jahre n 
1947, 1949 un d 1951, die das sowjetische Model l des „Loh n nac h Verdienst " imme r 
deutliche r kopierte n un d unqualifiziert e Handarbei t qualifizierte r Arbeit vorzogen . 
1953 wurde in der Tschechoslowake i eine Währungsrefor m durchgeführt , bei der vor allem 
die Sparguthabe n der Bevölkerung, die wegen des großen Mangels an Güter n sehr hoch 
waren, abgeschöpft wurden . 
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Die Bemühungen, die Arbeiterschaft zu stabilisieren und durch die bevorzugte 
Zuteilung von Wohnraum im Revier zu halten, scheiterten, obwohl die Betriebs-
leitung Tausende von Neubauwohnungen übergeben konnte. 
Die Zwangsarbeiter wurden indessen in verschiedenen Arbeitslagern konzen-
triert, die nach sowjetischem Muster errichtet worden waren. Die Lebens- und vor 
allem die Lohnverhältnisse der internierten Deutschen verbesserten sich nach der 
Einführung der sogenannten Kasernierung im August 1946 leicht, doch in den 
Lagern blieben die Probleme auch nach 1947 bestehen. Nach 1948 erging es den 
Gefangenen am schlechtesten. Die Situation der in den Zwangsarbeitslagern inter-
nierten und in den technischen Hilfsbrigaden eingesetzten Männer war etwas besser, 
dafür wurden diese jedoch um so erbarmungsloser ausgebeutet. 
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